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Zusammenfassende Erklärung 

nach § 10 Abs. 4 Baugesetzbuch (BauGB) 

 
 
Die nachfolgende zusammenfassende Erklärung beschreibt die Art und Weise, wie 
die Umweltbelange und die Ergebnisse der Öffentlichkeits- und Behördenbeteiligung 
bei der Aufstellung des Bebauungsplanes „Rudolf-Breitscheid-Straße“ der Gemeinde 
Hohndorf berücksichtigt wurden. Zudem wird erklärt, aus welchen Gründen der Plan 
nach Abwägung mit den geprüften anderweitigen Planungsmöglichkeiten gewählt 
wurde. 

 
Anlass und Ziele der Planung, Umweltprüfung 

Mit der Aufstellung des Bebauungsplans soll die Nachfrage nach Wohnbauland in der 
Gemeinde für den eigenen Bedarf gedeckt werden. Die vorhandenen 
Bebauungsgebiete in Hohndorf sind erschöpft. Es stehen keine freien, kommunalen, 
innerörtlichen Flächen für eine städtbauliche Entwicklung zur Verfügung. Es gibt auch 
keine potenziellen kommunalen Flächen, die wegen Rückbau überplant werden 
könnten. Für die Rudolf-Breitscheid-Straße sind schon in der Vergangenheit vermehrt 
Anfragen in der Gemeinde gestellt worden. Ziel der Gemeinde ist es, den Anfragen 
von bauwilligen Bürgern aus Hohndorf nachzukommen, damit diese im Gemeindege-
biet verbleiben und sich ansiedeln können. 

Mit der Ausweisung von Wohnbauland im Bereich der landwirtschaftlichen Flächen 
kann die städtebauliche Lücke und somit das unterbrochene Ortsrandbild geschlos-
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sen werden. Nachdem die Rudolf-Breitscheid-Straße in diesem Bereich bislang nur 
einseitig bebaut ist, kann mit der Ausnutzung der vorhandenen Erschließungsstraße 
und der darin bereits vorhandenen Ver- und Entsorgungseinrichtungen den Gesichts-
punkten der Sparsamkeit und Wirtschaftlichkeit mit der geplanten baulichen Entwick-
lung der Flächen Rechnung getragen werden. Durch eine städtebaulich geordnete 
Arrondierung kann die bereits im Umfeld der Rudolf-Breitscheid-Straße vorhandene 
Baustruktur in Form von allgemeinen Wohnbauflächen ergänzt und abgerundet wer-
den. 

Das Plangebiet liegt bislang im Außenbereich gemäß § 35 BauGB, so dass derzeit 
keine bauliche Entwicklung auf den überplanten Flächen möglich ist. Für die langfris-
tige Sicherung der geplanten Wohnbebauung an dem vorgesehenen Standort, zur 
Gewährleistung einer nachhaltigen städtebaulichen Entwicklung, der angestrebten 
städtebaulichen Struktur und Gestaltung, der verkehrlichen sowie der umwelt- und 
naturschutzrechtlichen Anforderungen an diesen Bereich ist die Aufstellung eines 
Bebauungsplanes erforderlich. Der Aufstellungsbeschluss wurde am 13.12.2013 ge-
fasst. 

Um den zu erwartenden Eingriff zu beurteilen, wurden die möglichen erheblichen 
Umweltauswirkungen der einzelnen geplanten Nutzungen auf die Schutzgüter 
Mensch, Tiere und Pflanzen einschließlich biologischer Vielfalt, Boden, Wasser, Luft / 
Klima, Landschaft, Kultur- und sonstige Sachgüter betrachtet und bewertet. Im Übri-
gen wird auf die allgemeine Zusammenfassung des Ergebnisses der Umweltprüfung 
im Umweltbericht der Begründung zum Bebauungsplan „Rudolf-Breitscheid-Straße“ 
verwiesen. 

 
Verfahren und umweltrelevante Stellungnahmen 
Während der frühzeitigen Öffentlichkeitsbeteiligung vom 12.03.2014 bis 31.03.2014 
und während der öffentlichen Auslegung vom 18.08.2014 bis 19.09.2014 sowie bei 
der Beteiligung und Benachrichtigung der Behörden und sonstigen Träger öffentlicher 
Belange gingen folgende maßgebenden Stellungnahmen ein: 

 
Natur- und Artenschutz 
Landratsamt Erzgebirgskreis, Schreiben vom 14.04.2014 und 17.09.2014. 

Regionalbauernverband Erzgebirge e.V., Schreiben vom 27.03.2014. 

BUND Landesverband Sachsen e.V., Schreiben vom 19.03.2014 und 02.09.2014. 

Landesverein Sächsischer Heimatschutz e.V., Schreiben vom 31.03.2014.  

Nach Abstimmung mit der Unteren Naturschutzbehörde (UNB) des Landratsamtes 
wurde eine naturschutzfachliche Bestandsbeschreibung (26.06.2014) der im Gel-
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tungsbereich vorkommenden Vegetation und Tierwelt vorgenommen. Diese soll der 
UNB als Grundlage für deren Stellungnahme zum Antrag auf die unvermeidliche Be-
seitung der Gehölzstrukturen dienen, welche gemäß Cross Compliance als sog. 
Landschaftselemente geschützt sind.  

Als Ergebnis der durchgeführten Bestandsaufnahme bleibt festzustellen, dass die 
vom geplanten Baugebiet betroffenen Gehölzstrukturen keinen besonderen natur-
schutzfachlichen Stellenwert einnehmen. Ihnen ist aufgrund des jungen bis mittleren 
Alters sowie der anthropogenen Störeinflüsse (angrenzende Landwirtschaft) im Allg-
meinen eine mittlere Wertigkeit zuzusprechen. Auch die wenig vielfältige strukturelle 
Ausprägung spricht für diese Einschätzung.  

Aus artenschutzrechtlicher Sicht konnten keine besonders seltenen oder schützens-
werten Pflanzen- und Tierarten festgestellt werden. Aufgrund der vorgefundenen Le-
bensraumausstattung und Standortbedingungen sind solche auch nicht zu erwarten. 

Zur Minimierung der Beseitigung des Gehölzbestandes wurde schon in der Vorent-
wurfsplanung unter ökonomischer und ökologischer Betrachtung (Ermittlung und Wahl 
der Ausgleichsmaßnahme) Rechnung getragen. Dadurch konnten Teile der Feldhe-
cken innerhalb des Geltungsbereichs erhalten bleiben. Als interner Ausgleich zum 
Eingriff ist neben der Anlage einer Streuobstwiese auch die Pflanzung einer Gehölz-
fläche vorgesehen, welche die beiden zu erhaltenden Feldhecken miteinander verbin-
det. Dadurch wird der Biotopverbund gefördert. Die Gestaltung dieser zu entwickeln-
den Gehölzfläche richtet sich in ihrer Art und Zusammensetzung nach den in direkter 
Nachbarschaft vorhandenen Gehölzen (Feldhecken). 

Die an das Plangebiet angrenzende landwirtschaftliche Grünlandnutzung sowie die 
quer zum Hang verlaufenden Feldhecken werden auch in Zukunft weitestgehend 
erhalten bleiben. Der so entstehende Grünstreifen zwischen Grünlandnutzung und 
Wohnbebauung kann zu einer Verbesserung der Situation (Ausgleich des Verlustes 
von Feldghölz und Schutz vor Erosion) beitragen.  

In Bezug auf die Darstellungen im Vorentwurf wurde die Streuobstwiese als geplante 
Ausgleichsmaßnahme auf dem Flurstück 365/2 nach wie vor beibehalten, lediglich in 
ihrer östlichen Hälfte (Fl.nr. 369/1) durch die beschriebene Gehölzpflanzung ersetzt.  

Als Ausgleich für den vorhabenbedingten Eingriff in Natur und Landschaft wird inner-
halb des Geltungsbereichs eine insgesamt ca. 1.900 m² große Ausgleichsfläche vor-
gesehen. Auf der Fläche sollen eine Streuobstwiese (ca. 840 m² auf Fl.nr. 365/2) so-
wie eine naturnahe Feldhecke (ca. 1.060 m² auf Fl.nr. 369/1) angelegt werden. Die zu 
entwickelnde Feldhecke dient dabei gleichzeitig der Vernetzung der weiterhin beste-
henden Heckenstrukturen, wodurch ein Biotopverbund erreicht wird. 

Hinsichtlich des im Verfahren zu beachtenden Artenschutzrechts fand eine enge 
Abstimmung mit der UNB statt. Besondere Artvorkommen sind auch seitens der 
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Behörden nicht bekannt. Im Rahmen der durchgeführten Bestandsaufnahme wurde 
eine Momentanaufnahme sowie Potenzialabschätzung der im Gebiet vorkommenden 
Tierarten vorgenommen. Abgesehen von den zu erwartenden ubiquitären Arten (v.a. 
Vögel) waren keine besonderen oder schützenswerten Artvorkommen zu 
verzeichnen. Aufgrund der vorgefundenen Lebensraumausstattung (insb. keine 
Höhlenbäume) und Standortbedingungen (mesophile bis nitrophile Verhältnisse) sind 
solche auch nicht zu erwarten.  

 
Boden und Wasser 
Landratsamt Erzgebirgskreis, Schreiben vom 14.04.2014 und 17.09.2014. 

Sächsisches Oberbergamt Freiberg vom 16.04.2014 und 03.09.2014. 

Das Schutzgut Boden wird durch Flächeninanspruchnahme und Erhöhung des Ver-
siegelungsgrades grundsätzlich in seiner Funktionsfähigkeit beeinträchtigt. Neben 
dem Verlust landwirtschaftlicher Nutzfläche gehen Grundwasserneubildungsbereiche 
verloren. Die Inanspruchnahme von Grund und Boden und die Bodenversiegelung 
werden auf ein funktional notwendiges Mindestmaß beschränkt. Zudem werden in 
den Randbereichen des Plangebietes wertvolle Bereiche geschaffen, wo zukünftig 
keine Beeinträchtigung des Schutzgutes Boden erfolgt. Eine Beeinträchtigung des 
Grundwasserstromes und von Oberflächengewässern erfolgt nicht. Durch die vorge-
sehenen Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen können die Auswirkungen auf 
das Schutzgut Wasser reduziert werden. Anfallendes Hangwasser (Oberflächenwas-
ser, Schichtenwasser etc.) kann nicht ausgeschlossen werden. Es sind deshalb ge-
eignete Maßnahmen auf den Grundstücken zu treffen, damit es zu keiner Beeinträch-
tigung der vorhandenen und neuen Bebauung kommt.  

Altablagerungen, Altstandorte und Altlastenbereiche sind im Plangebiet nicht bekannt. 
Allerdings ist das Umfeld stark durch den ehemaligen Bergbau geprägt. Unmittelbar 
auf der gegenüberliegenden Straßenseite (Flurstücke 320/97, 320/36, 320/28 und 
320/24 Gem. Hohndorf) befinden sich u.a. die ehemaligen Breitscheidhalden I und II, 
sowie Flächen der ehem. Schachtanlagen sowie Altablagerungen, welche als Altlas-
tenverdachtsflächen im Sächsischen Altlastenkataster erfasst sind.  

Der Bodenkarte kann keine besonders hohe Erosionsgefährdung des Plangebiets 
entnommen werden. Die an das Plangebiet angrenzende landwirtschaftliche Grün-
landnutzung sowie die quer zum Hang verlaufenden Feldhecken werden auch in Zu-
kunft erhalten bleiben und nur im südlichen Bereich zur Rudolf-Breitscheid-Straße für 
die Wohnbebauung beseitigt. Als Ausgleich zum Verlust der Gehölze werden auf Teil-
flächen innerhalb des Geltungsbereichs eine Streuobstwiese sowie ein naturnah 
strukturiertes Feldgehölz angelegt. Letzteres dient gleichzeitig zur Verbindung der zu 
erhaltenen Feldhecken. Der so entstehende Grünstreifen zwischen Grünlandnutzung 
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und Wohnbebauung kann zu einer wirksamen Kompensation möglicher Eingriffe 
(Ausgleich des Verlustes von Feldghölz und Schutz vor Erosion) beigetragen. 

Das Vorhaben befindet sich innerhalb des Erlaubnisfeldes „Schneeberg“ 
(Feldnummer 1673) zur Aufsuchung von Erdwärme für das Leibniz-Institut für 
Angewande Geophysik (LIAG). Auswirkungen auf das Vorhaben sind nicht zu 
erwarten.  

 
Natürliche Radioaktivität  
Sächsisches Landesamt für Umwelt, Landwirtschaft und Geologie, Schreiben vom 
27.03.2014 und 16.09.2014. 

Das überplante Areal liegt nach den vorliegenden Kenntnissen in einem Gebiet, in 
dem erhöhte Radonkonzentrationen in der Bodenluft kaum auftreten. Es ist jedoch 
nicht mit Sicherheit auszuschließen, dass auf Grund lokaler Gegebenheiten und der 
Eigenschaften des Gebäudes hinsichtlich eines Radonzutrittes dennoch erhöhte 
Werte der Radonkonzentration in der Raumluft auftreten können. 

In Deutschland existieren bisher keine gesetzlichen Regelungen mit einem 
verbindlichen Grenzwert zu Radon in Gebäuden. Aus Gründen der Vorsorge werden 
dementsprechend Empfehlungen für Schutzmaßnahmen ausgesprochen. Der obere 
Grenzwert liegt nach Empfehlungen der EU-Richtlinie für Radonkonzentrationen in 
Innenräumen bei 300 Bq/m³. 

Zum vorsorgenden Schutz vor erhöhter Strahlenbelastung durch Zutritt von Radon in 
Aufenthaltsräumen wird empfohlen, bei geplanten Neubauten generell einen 
Radonschutz vorzusehen oder von einem kompetenten Ingenieurbüro die 
radiologische Situation auf dem Grundstück und den Bedarf an Schutzmaßnahmen 
abklären zu lassen. Bei geplanten Sanierungsarbeiten an bestehenden Gebäuden 
wird empfohlen, die Radonsituation durch einen kompetenten Gutachter ermitteln zu 
lassen und ggf. Radonschutzmaßnahmen bei den Bauvorhaben vorzusehen.  

 
Denkmalschutz, Archäologie 
Landratsamt Erzgebirgskreis, Schreiben vom 14.04.2014 und 17.09.2014. 

Landesamt für Archäologie, Schreiben vom 11.03.2014. 

Am Ende der Rudolf-Breitscheid-Straße befindet sich die Breitscheid-Halde. Ein Teil 
dieser Fläche wurde 1984 als Flächennaturdenkmal ausgewiesen. Für das Plangebiet 
sind der Gemeinde derzeit keine Bodendenkmäler bekannt. Die ausführenden Firmen 
und der Bauherr müssen ihrer Meldepflicht von Bodenfunden gemäß § 20 
SächsDSchG vom 3. März 1993 (SächsGVBl. 14/1993 S 229), zuletzt geändert am 
12.März 2012, nachkommen. 
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Bei Erdarbeiten ist generell darauf zu achten, ob evtl. künstliche Auffüllungen, 
Altablagerungen o. Ä. angetroffen werden. In diesem Fall ist umgehend das 
Landratsamt einzuschalten, das alle weiteren erforderlichen Schritte in die Wege 
leitet. Ebenso ist beim Auffinden von Spuren alten Bergbaus gem. § 5 SächsHohlrVO 
das Sächsische Oberbergamt Freiberg in Kenntnis zu setzen.   

 
Planungsalternativen 

Derzeit gibt es keinen alternativen und vorteilhafteren Standort in der Gemeinde. Es 
stehen keine freien, kommunalen, innerörtlichen Flächen für städtebauliche Entwick-
lung zur Verfügung. Es gibt auch keine potentiellen kommunalen Flächen, die wegen 
Rückbau überplant werden könnten. Die Ausnutzung der vorhandenen Infrastruktur 
(vorhandene Erschließungsstraße mit Ver- und Entsorgungseinrichtungen) ist ein we-
sentlicher wirtschaftlicher Aspekt. Die einzeilige Bebauung kann die hier durch land-
wirtschaftliche Nutzung entstandene städtebauliche Lücke ergänzen. Das gewählte 
Maß der baulichen Nutzung arrondiert die vorhandene Bebauung und schließt das 
unterbrochene Ortsrandbild.  

Im Zuge der Ausarbeitung des Vorentwurfs zum Bebauungsplan wurden für das 
Plangebiet bereits verschiedene Alternativen zur baulichen Entwicklung und Erschlie-
ßungsstruktur untersucht und bewertet. Die letztendlich gewählte Variante wird am 
besten den diffizilen Anforderungen an die weitere Entwicklung des Gemeindegebie-
tes hinsichtlich Funktion, Umwelt, Gestaltung, Wirtschaftlichkeit, Freiräume und Ver-
kehr gerecht. Demzufolge wurde für das Plangebiet diese Nutzungsvariante zugrunde 
gelegt.  

 

 


